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Konchottes
Wir Friedrich Albrecht,
regierender Furſt zu Anhalt, Herzog zu Sach—

ſen Engern und Weſtphalen, Graf zu Aska-
nien, Herr zu Bernburg und Zerbſt, ec. Ritter
des Ruſſiſch-Kaiſerl. St. Andreas-Ordens, ?c.
haben die ſeit einiger Zeit, uber die Ungleichheit und Unrich

tigkeit derer in Unſerm Furſtenthum gangigen Haſpel, und
des darinn fallenden Geſpinnſtes gefuhreten Beſchwer
den, mit deſto großerm Mißfallen vernommen, als der Garn—
handel, welcher nothwendig dadurch hat leiden muſſen, von
je her ein ſtarker Handlungszweig, auch in Unſern Landen
geweſen iſt; uberdieß aber auch das unrichtige Halpelmaaß
vbißher die Anlegung mehrerer Fabriken in Unſerm Lande,
wodurch Unſere Unterthanen in Nahrung waren geſetzet wor
den, ſehr verhindert habe. Da nun aber, um ſowol vorer—
wehnten Garnhandel wiederum in Aufnahme zu bringen, als
auch zur Aufmunterung dererjenigen, die ſolche Fabriken an
legen wollen, nöthig ſeyn will, daß die bißherigen Un,
terſchleife, und offenbaren Betrugereyen bey dem Garn—
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4.i haſpeln ganzlich gehoben, und eine durchgehende Gleichheit
wegen der Haſpel, Gebind und Faden, in Unſerm ganzen

l

Lande eingefuhret werde; So haben Wir es Unſern landes—
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herrlichen Pflichten gemaß zu ſcyn erachtet, nachſtehende
Verordnung, die allein das Beſte Unfrer Unterthanen zur
Abſicht hat, hierdurch dahin zu erlaſſen:

jn J.in
Daß ein jeder ſo Kaufgarn ſpinnet, oder ſpinnen laſſet,

un nur einerley Haſpel von drey und einer halben hieſigen Elle
gebrauchen, und ſolchergeſtalt der ſeit den alteſten Zeiten in

n Unſerm Laude ublich geweſene Haſpel wieder hergeſtellet wer—
J den ſoll; zu welchem Ende denn alle diejenigen, welche zu

feilem Kauf Garn ſpinnen, oder ſpinnen laſſen, oder damit
handeln, ihre Haſpel, ſo ſie zeither dabey gebrauchet, in den

un Stadten bey die Magiſtrate, auf dem Lande aber bey die Beam

T]J
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nf ten, oder die Obrigkeit ihres Orts auf einen gewiſſen
ni nach Publikation dieſes Edikts zu beſtimmenden Tag brin—
An gen, daſelbſt meſſen, und die Alten ſo die Große haben, ſtem
unnn peln, die das rechte Maaß aber nicht haben, oder darnach
lu nicht eingerichtet werden konnen, biß auf das Geſtell kaßiren,

oder zerſchlagen laſſen, einfolglich auf dieſen Fall angehalten
werden ſollen, ſich mit neuen gebrannten Haſpeln zu ver—
ſehen
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J

Damit nun aber alle darunter bißher wahrgenommene
J Unterſchleife ganzlich unterbleiben mogen, ſoll nicht nur alle
1
J

J

Mo—
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Monath, beſonders von Micharlis bis Oſtern, ſondern auch noch
außer der Zeit, ſo eft es nothig erachtet wird, eine Vintation
bey vorbenannten Unterthanen angeſtellt, alle nach ſoichem
Fuß nicht eingerichteten, und alſo ungeſtempelt befundenen
Haſpel weggenommen, zerſchlagen, und die Kontravetzienten
zur gebuhrenden Strafe angezeiaet werden, da dann dicjeni—
gen, ſo dergleichen unrichtigen und nicht gebrannten Haſpel

im Hauſe gehabt, das erſtemal Einen Rthir, und das zweyte
mal Zwey Rthlr. zur Strafe erlegen ſollen, von wetchen
Strafgeldern denn denen Denunlianten jedesmal die Halfte
zuſtchet.

III.
So viel nun aber diejenigen anlanget, welche nicht zu

feilen Kauf Garn ſpinnen noch ſpinnen laſſen, noch alſo da—
mit handeln, ſo wollen Wir zwar vor der Hand in Anſehung
dieſer geſchehen laſſen, daß ſie ihren alten Haſpel behalten,
ohne daß ſie, wenn ſie nicht freywillig wollen, gezwungen
ſeyn ſollen, ihn ſtempeln zu laſſen; ſie durfen ſich aber, wenn
ihr alter Haſpel etwa zerbricht, keinen neuen machen laſſen,
der nicht das vorgeſchriebene landubliche Maas hat; gleich—

wie denn auch

IV.
Von nun an kein Drechsler bey 3 Rthlr. und noch har

terern Strafe ſich unterſtehen darf, einen neuen Halpet zu
machen, oder einen alten zu repariren, der nicht das vorge
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ſchriebene landubliche Maas hat. Jnſonderheit wird auch
den Drechslern hierdurch bey vorbenannter Strafe verbothen,
keine ſolche Haſpel zu verfertigen, worinnen die eine Stange
beweglich iſt, und durch Herausnehmung derſelben eine be—

trugliche Bervortheilung gemacht werden kann, vielmehr
ſollen ſie die Haſpel moglichſt feſte, und akkurat machen.

V.

Nach dieſem 34 Ellen Haſpel, ſoll ein jedes Stuck flach
ſen Garn zwolf Gebinde oder Schock, und jedes Gebind oder
Schock, ſechzig Faden; mithin uberhaupt eine jede Elle flach
ſen Garn, ſieben hundert und zwanzig Faden, ohne den ge

1 ringſten Mangel halten. Wer hierwider handelt, oder ſich
J

einer Verkurzung der Elle oder der Schock. und Fadenzahl,

J

J

J

es geſchehe auf welche Art es wolle, zu Schulden kommen
J

Il

un n

laffet, ſoll nicht nur fur jedes Gebind, oder Schock, ſo nicht
richtig gehaſpelt worden, das Svinnerlohn verliehren, ſon—nn ſchuldig ſeyn, Fall dieß Garn auswarts ver—
ſandt, ſeiner Unrichtigkeit wegen aber zuruckgeſandt worden,

n die Koſten, und das Porto zu bezahlen, außerdem aber auch
noch von Obrigkeitswegen das erſtemal fur ein jedes Stuck

in! mit einer Geldſtrafe von Sechs Groſchen, das zweyte mal
mit Einem Rthir. und das drittemal mit empfindlicher Lei
besſtrafe beleget werden.

Auf gleiche Weiſe ſollen auch diejenige unausbleiblich,
und ohne alle Weitlauftigkeit, von Obrigkeitswegen beſtrafet

werden,



werden, die das zum Spinnen erhaltene Flachs, oder die zu
ſpinnen erhaltene Schaaf-oder Baumwolle, verſetzen, ver—
kaufen, oder fur ſich behalten, oder das daraus geſponnere
Garn an jemand anders verkaufen, oder ſonſt mit dem ihnen
zum Spinnent gegebenen Flachs oder Wolle, treuloſer oder
diebiſcher Weiſe umgehen, oder dafur nach dem empfangenen
Gewicht, mit Abrechnung Eines Loths Abgangs von jedem
Pfunde, wenn das Flachs nicht ungewohnlich unrein gewe—
ſen das daraus geſponnene Garn nicht richtig ablie—

fern —2
J

VII.
Zu deſto genauerer Befolgung dieſes Unſers Edikts, ſoll

ſowol in den Stadten, als auch auf dem Lande, theils durch
die Polizeybedienten, theils durch die Gerichtsbedienten flei—
ßig und zwar wenigſtens alle vier Wochen, bald in dieſem,
bald in jenem Hauſe, bey den Spinnern viſitiret, oder dar—
nach geſehen werden, ob das zum Verkauf, oder fur Lohn
geſponnene Garn, die erforderliche Lange, Bindoder Schock
und Fadenzahl habe; oder ob nach einem Ediktwidrigen
Halpel gehaſpelt, oder falſch untergebunden, und in ein je—

des Bind die rechte Anzahl Faden nicht gebracht, oder aber
auch bey dem rechten Haſpel, mit dem Faden etliche Kricken
des Haſpels vorbey geſprungen, und ſolchergeſtalt auf die ei—
ne oder andere Art Unterſchleife gemacht worden? da denn
derjenige, bey dem dergleichen betrugliches Garn gefunden
wird, nicht allein in eine befindenden Umſtanden nach zu be—

ſtim—



ſpel umgehaſpelt, und ſolchergeſtalt das Publikum vor Be—
trug geachert, von ſolchen Straf und Konſiskations-Geldern
aber die eine Halfte den Polizey- oder Gerichtebedienten, o—
der wer ſonſt die Uinterſchleife entdecket; und die audere Half

J

J

te den Armen des Orts gereichet werden ſoll. Dafern aber
benannte Polizey-oder Gerichteébidiente dergleichen Viſita—

j

nn
tionen verſaumen, oder auch wiſſentlich die vorgefundenen

Jinn
Kontraventionen verſchweigen, mit den Spinnern durch die

mln J Finger ſehen, und die Unrichtigkeit des Garns hiernachſt beym
umnp Verweben im Lande, oder beym Verſenden außer Landes,
un doch auskommen wurde, ſollen nicht allein die Verbrechert,

wie oben Zahl V. bereits beſtimmt worden, ſondern auch die

ß ſtunmende Geld-oder Leibesſtrafe genommen, ſondern auch
dieſes Garn, ſo nicht die vorgeſchriebene rechte Lange, Schock
und Fadenzahl hat, konfiſciret, nach dem Ediktmaäßigen Ha—

un Polizey-und Gerichtsbediente, denen es anzuzeigen gebuhret
iu ſn hatte, exemplariſch deswegen beſtrafet, werden.II l

II ĩ VIII.
ſn

Keinem Kaufmann, der mit Garn handelt, noch Garn
ſammler, er wohne in Stadten oder auf dem Lande, er ſeye

nun wer er wolle, ſoll erlaubet ſeyn, ander Garn, als welches die

J ſem Edikt gemaß beſchaffen iſt, einzukaufen, vielweniger zu

J dung
verhandeln, vielmehr ſoll derjenige, dem einiges Garn, wel

i1 ches die Ediktmaßige Lnge, und Zahl an Schocken oder Ge
ni binden und Faden nicht hat, zu Kaufe angebothen, oder ihm

J J
Ju fur das akkordirte Spinnerlohn gebracht wird, bey Vermei



dung einer willkuhrlichen Geldſtrafe ſchuldig und gehalten ſeyn,
den Kontravenienten zur gebuhrenden Beſtrafung namhaft
zu machen; dahingegen denen Auswartigen oder Fremden
das Hauſirengehen zum Garnaufkauf in Unſerm Lande hier—
mit ganzlich verbothen wird; dergeſtalt, daß, wer von den
Auswartigen oder Fremden ſich unterſtehet, dieſem Unſerm
Edikt entgegen zu handeln, demſelben nicht nur das geſamm—
lete Garu genommen, und halb dem Denuncianten undhalb

den Armen zum Beſten verwendet, ſondern auch demſelben
rine achttagige Gefangnisſtrafe, bey Waſſer und Brodt un—
nachſichtlich zuerkannt werden ſoll; dieweil nicht allein die
Leinweber im Lande darunter leiden, ſondern auch durch jene
auswartigen Sammler die Betrugereyen vorzuglich begunſti
get werden wurden

IX.
Beſonders ſotlen aber auch diejenige mit Geldſ oder Lei

desſtrafe, und der Konfiskation des Garns vbeſtraft werden,
welche hierunter mit den Verkauferñ kolludiren, oder wol gar
das ihnen nach dem Bernburgiſchen Haſpel richtig gelieferte
Garn, wider dieſes Edikt ſelber, entweder durch das aller—
warts verbothene Nachhaſpeln, oder auf eine andere Art ver—
tteinern, hierauf daſſelbe in  oder außerhalb Landes verhan
deln, und ſolchergeſtalt dem hieſigen Landeshaſpel, den zu
Beforderung der KRommerzien ſo nothigen Kredit ent
ziehen; da doch nunmehro nach eingefuhreten feſten Haſpel
fuß die Reducirung einer Bernburgiſchen Ediktmaßig
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gehaſpelten Elle, gegen eine jede andere Elle des in den benach—
harten Landen fallenden Geſpinnſtes einem Kaufmann
und Fabrikanten nichtſmehr ſchwer fallen kann.

X.

Auf dem Fall jedoch, daß ein oder der andere Unterthan
von auswartigen Fabriken ſichere, und durch die dortigen Ge—
richte beſtattigte Atteſtate und reſpective Verſprechungen da—
hin beybringen konnte, a) daß ſie kleineres Garn verlangten,
auch dieſes der Elle nach vorgeſchriebene kurzere Garn, b) nie—

malen als Anhalt-Bernburgiſches Garn anderwarts hin ver
kaufen, ſondern ſelbiges ſelbſt verarbeiten wurden; ſo ſoll
zwar vor der Hand dieſen Unterthanen, bey denen ſolche Be
ſtellungen zum Spinnen geſchehen, auf ihr Anmelden bey den
Gerichten, von dieſen ein nach der von den auswartigen Fa—
briken vorgeſchriebenen Lange beſonders gefertigter und
geſtempelter Haſpel verabfolget; es muß aber zugleich derPo
lizey davon Nachricht gegeben werden, damit von dieſer dar—

nach geſehen werde, daß auch dieſer Haſpel genau befolget, kei
nesweges aber fur andere gemißbrauchet, oder an andere, die
mit ihnen nicht gleiche Erlaubniß haben: fur auswartige Fa
briken kurzeres Garn zu ſpinnen, etwa verborget ſodenn
aber auch ſolche ordnungswidrige Haſpel, wenn benannte Per
ſonen ſelbige nach beendigter auswartigen Fabrikenſpinnerep

nicht mehr benothiget ſfind, dahin wiederum abgeliefert wer

den, woher ſie gekommen ſind.



3lI.Nach vorbenanntem Ediktmaßigen Haſpel ſoll nun auch

das Heeden, und Schaafwollen Garn ohne allen Mangel ge—
haſpelt, und dabeygie Gewinnſucht der Spinner, wenn ſie
falſch gehaſpelt auf eben die Art wie vorſtehet, beſtra—
fet werden.

XII.Bey dem Baumwollen Garn wird aber der Berliner
Haſpel von 34 Berliner Ellen, in Unſerm Lande ferner ſort—
gebrauchet, dergeſtalt, daß in ein Loß baumwollen Garn,
nach dieſer berliner Haſpelweite 20 Gebind, und im Gebind
4o Faden; mithin in ein Loß baumwollen Garn uberhaupt
goo Faden, ohne allen Mangel, bey Vermeidung oben Zahl
V. benannter Strafe, gehaſpelt werden ſoll.

XIII.Dutch das in dieſem Edikt verordnete Langeninaas ſind
Wir jedoch auf keine Weiſe gemeynet, die Armuth, und die

welche ſich von Spinnen nuhren, zu verkurzen; vielmehr iſt
Unſer ſo gnadiger als ernſter Wille, daß das nach oben geſctz:
ter Lage, Bindund Fadenzahl zu verkaufende und fur Lohn
zu ſpiunende Barn der Billgkeit nach bezahlet, und
moglichſt dafur geſorget werden ſolle, daß der Preiß des Gar
nes in den hieſigen Landen, dem Preiß des Garns in denen
benachbarten Landen nachdem Verhaltnis des hieſigen
Haſpels gegen deren Haſpel, und nach dem denn viele oder
wenige Ellen auf ein Pfund gehen, gleich ſeye.

Damit
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Damit nun aber allen und jeden ſo in dieſem Edikt feſtge
ſitzet und verordnet worden, auf das genaueſte nachgelebet
werden mogez So befchlen Wir hiermit Unſerer Polizey—
direktion und Kommißion, wie auch allln Unſern Beamten
und Gerichtsobrigkeiten im ganzen Lande, daruber mit Fleiß
und Nachdruck zu halten, die vermerkten Kontraventions—
falle ſofort ohne einiges Nackſehen zu beſtrafen, und die
Fiskale, Polizey-und Gerichtsbediente aber anzuweiſen, daß
ſie genan darauf Acht haben, und die verſpuhreten Unter—
ſchleife und Defraudationen zur gehorigen Beſtrafung anzeti—
gen;3 Es ſoll auch dieſes Edikt, damit niemand mit der Un—
wiſſenheit ſich entſchuldigen tonne, zum Druck befordert, all
jährlich von den Beamten oder Getjpten publiciret, oder ver—
leſen, auch an allen dffentlichen Orten angeſchlagen, und ſol
chergeſtalt zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht, und in fri—
ſchen Andenken erhalten werden.

Urkundlich haben Wir dieſes Edikt hochſt eigenhandig
unterſchrieben, und mit Unſerm Furſtl. Jnſiegel bedrucken

laſſen; ſo geſchehen Schloß Ballenſtadt, am zoten Septem

ber 1784.
FriedrichAlbrecht, Furſt zu Anhalt,?c.
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